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Neun Cannabis-Clubs in Niedersachsen:
Preise und Herausforderungen im Anbau
Erfahren Sie, wie sich die Preise für Cannabis in deutschen

Clubs entwickeln und welche Faktoren sie beeinflussen.

Die deutsche Cannabis-Landschaft entwickelt sich rasant,
nachdem die teilweisen Legalisierung im April 2024 in Kraft trat.
Mit der Eröffnung der ersten Cannabis-Clubs ist das Interesse
groß, wie sich die Preise für cannabisbasierte Produkte
gestalten. Im Mittelpunkt stehen verschiedene Clubs, die ihren
Mitgliedern unterschiedliche Preise anbieten, und das sowohl für
Freizeit- als auch für medizinisches Cannabis.

In Niedersachsen hat ein Push in Richtung der Cannabis-Kultur
begonnen. Neun Clubs wurden bereits genehmigt, um mit dem
Anbau zu starten, was einen wesentlichen Fortschritt für die
Region darstellt. Eine Recherche von BuzzFeed News
Deutschland zeigt, dass die Preise in diesen Clubs zwischen drei
und zehn Euro pro Gramm variieren, mit einem
Durchschnittspreis von rund sechs Euro. Diese Unterschiede
können auf verschiedene Faktoren zurückgeführt werden, die
die Geschäftspraxis der Clubs stark beeinflussen.

Preisdifferenzen und Gründe für hohe
Kosten

Ein Beispiel für die Preisunterschiede ist der CSC Niedersachsen
in Schortens. Hier kostet die Mitgliedschaft 180 Euro, was eine
Aufnahmegebühr, eine Jahresmitgliedschaft sowie zehn Gramm
Cannabis umfasst. Das bedeutet, dass Mitglieder für ein Gramm
Cannabis zehn Euro zahlen müssen – erheblich mehr als bei



anderen Clubs wie dem CSC Veerßen, wo die Preise je nach
Sorte nur zwischen drei und vier Euro liegen.

Petra Borchers, die Gründerin des CSC Niedersachsen, erklärt
die hohe Preisgestaltung mit den strengen rechtlichen und
finanziellen Rahmenbedingungen, die einen nachhaltigen
Betrieb des Clubs erforderten. „Wir müssen so viel verlangen,
um den Cannabis-Anbau zu stemmen und unsere
Investitionskosten tragen zu können“, erläutert sie. Dabei betont
sie den ehrenamtlichen Charakter des Clubs, der auf die
Unterstützung seiner Mitglieder angewiesen ist, um die
laufenden Kosten wie Miete und Strom abdecken zu können.

Im Kontrast dazu bietet der CSC Veerßen eine günstigere
Preisstruktur an, da dieser Club nicht nur Freizeitcannabis
vertreibt, sondern auch medizinisches Cannabis verkaufen kann.
Dies ermöglicht es dem Club, Preise auf einem
wettbewerbsfähigen Niveau anzubieten, während der Bedarf an
medizinischem Cannabis, das in der Regel günstiger ist als der
illegale Markt, sukzessive steigt.

Herausforderungen beim Anbau

Die Gründung und der Betrieb eines Cannabis-Clubs sind mit
erheblichen Herausforderungen verbunden. Borchers wies
darauf hin, dass der Anbau ein „nicht abschätzbares finanzielles
Risiko“ darstellt und keine Garantie für den Erfolg gibt. Wie sie
anmerkt, ist die Unsicherheit bezüglich möglicher
Gesetzesänderungen durch politische Wechsel eine ständige
Sorge, da zukünftige Regierungen bestehende Gesetze
möglicherweise überarbeiten könnten.

Der CSC Niedersachsen hat bereits erste Pflanzen gesetzt, und
die Mitglieder hoffen auf eine Ernte Anfang November. Dies
stellt für viele eine spannende Phase dar, da sie direkt an einem
neu entstandenen Markt teilnehmen können. Bis andere
Bundesländer ähnliche Fortschritte machen, dürfte es allerdings
noch eine Weile dauern.



Die Situation in Niedersachsen zeigt die beginnende
Diversifizierung und die stark variierenden Preisgestaltungen im
Cannabis-Markt. Während einige Clubs über Sponsoren
verfügen, um ihre finanziellen Belastungen zu reduzieren, sind
andere auf die Mitgliedsbeiträge allein angewiesen. Diese
Trends erzählen eine Geschichte von Anpassungsfähigkeit und
unterschiedlichen Geschäftsmodellen innerhalb der neuen
gesetzlichen Rahmenbedingungen für Cannabis.

Einblick in die Entwicklung der Cannabis-
Clubs

Der Aufstieg der Cannabis-Clubs markiert nicht nur einen
Paradigmenwechsel in der deutschen Drogenpolitik, sondern
könnte auch Zeichen eines größeren Wandels in der Gesellschaft
sein. Der Umgang mit Cannabis wird zunehmend differenziert
betrachtet, wobei sowohl Freizeitanwendungen als auch
medizinische Aspekte an Bedeutung gewinnen. Beobachter und
Mitglieder des CSC Niedersachsen fühlen sich in dieser neuen
Welt engagiert und sehen in der Gemeinschaft eine wertvolle
Unterstützung, um gemeinsam das Beste aus dieser neuen
Entwicklung herauszuholen.

Preisentwicklung nach der Legalisierung

Die Preisentwicklung von Cannabis in Deutschland hat sich seit
der Teilllegalisierung signifikant verändert. Mit dem Beginn der
Cannabis-Clubs haben sich die Marktpreise angepasst. Im
Vergleich zum Schwarzmarkt, wo Preise zwischen 10 und 15
Euro pro Gramm üblich sind, bieten die Clubs eine günstigere
Alternative. Dies spiegelt sich in den Preisspannen wider, die
berichtet werden, während die Clubs versuchen,
kostengünstigen und sicheren Zugang zu bieten.

Eine Untersuchung des Cannabis-Unternehmens Bloomwell
zeigt, dass medizinisches Cannabis, das an Patienten verkauft
wird, oft sogar günstiger ist als das, was auf dem Schwarzmarkt



erhältlich ist. Dies könnte die Preisunterschiede zwischen den
Clubs erklären, da einige von ihnen auch Patienten bedienen
und so ihre Kosten weiter diversifizieren können.

Politische und soziale Kontextualisierung

Die Legalisierung von Cannabis in Deutschland wird von
verschiedenen politischen Parteien unterschiedlich bewertet.
Während die Grünen und die FDP die Regelungen unterstützen,
gibt es Widerstand von konservativen Parteien wie der CDU, die
eine striktere Handhabung der Drogenpolitik fordern. Diese
politischen Spannungen beeinflussen nicht nur die
Gesetzgebung, sondern auch die öffentliche Meinung zum
Thema Cannabis.

Soziale Aspekte spielen ebenfalls eine Rolle. Während
Befürworter der Legalisierung auf gesundheitliche Vorteile und
die Möglichkeit einer besseren Regulierung plädieren,
argumentieren Gegner, dass eine umfassende Legalisierung in
sozialen Problemvierteln zu mehr Drogenmissbrauch führen
könnte. Aktuelle Umfragen zeigen, dass eine Mehrheit der
Deutschen die Legalisierung von Cannabis unterstützt, jedoch
sind die Bedenken hinsichtlich der möglichen sozialen
Auswirkungen weiterhin präsent.

Aktuelle Statistiken zur Cannabis-Nutzung
in Deutschland

Laut einer aktuellen Umfrage des Bundeszentrale für
gesundheitliche Aufklärung (BZgA) aus dem Jahr 2023 geben
etwa 22 Prozent der Deutschen an, bereits Erfahrungen mit
Cannabis gemacht zu haben. Diese Zahl ist im Vergleich zu
vorherigen Erhebungen gestiegen, was darauf hindeutet, dass
die Akzeptanz in der Gesellschaft zunimmt.

Darüber hinaus berichten zahlreiche Studien über die
gesundheitlichen Auswirkungen und die Nutzungsmuster



insbesondere bei jüngeren Erwachsenen. Eine Untersuchung des
Deutschen Instituts für Normung e.V. (DIN) zeigt auch, dass die
Nachfrage nach qualitativ hochwertigem und sicherem Cannabis
schätzt.

Diese Statistiken verdeutlichen die wachsende Zahl von
Konsumenten und die damit verbundenen Bedürfnisse nach
sicheren Anbau- und Abgabepraktiken in der legalen
Cannabisindustrie in Deutschland. Die Einführung von Cannabis-
Clubs könnte als ein erster Schritt in Richtung einer
umfassenderen Regulierung und Ausarbeitung von
Vermarktungsstrategien angesehen werden.
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